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fort! in Hamburg konstruiert. Sie können

auf den kleinsten Hofplätzen benutzt werden.

Nach Fig. 90“) besteht dies Gerüst aus einem

hohlen Führungsständer a, welcher sich

nach Bedarf auf dem Kernholz & verschieben

' und mit einem durchgesteckten Bolzen fest-

stellen läfst, und dem am Führungsständer

auf- und abgleitenden Fahrgerüst, welches,

an der Hülse & befestigt, mittels eines

starken Taues, das über eine am oberen

Ende des Ständers angebrachte Rolle läuft,

auf— und niederbewegt wird. Der Stän-

der 6 steht mit; eisernem Zapfen in einem

gleichfalls eisernen Lager. Um jenem die

lotrechte Stellung zu sichern, ist in der Höhe

des Drempels eine Führung angebracht, die

sich mit einer langen platten Eisenschiene 6

gegen die Mauer legt, während ein um den

' Ständer geschlungenes Tau 11 nach beiden

Seiten hin durch die in der Drempelwand

befindlichen Fenster gezogen oder an ein—

geschlagenen Haken befestigt ist. Das Ver-

schieben des Gerüstes nach der Seite hin

geschieht in der Weise, dafs der Fahrstuhl

zunächst ganz in die Höhe gezogen wird,

dann ein auf demselben stehender Arbeiter

den oberen Teil des Ständers 0,50 bis 1,00'“

in der einfachen Schlinge des Taues (! weiter schiebt und am unteren Ende &

ein zweiter Arbeiter mittels eines Hebels das Zapfenlager auf dem Bürgersteig

oder Pflaster um ebensoviel seitlich fortbewegt.

g) Bockgerüste.

Bockgerüste werden als Zwischenrüstungen der früher genannten und

außerdem für den inneren Ausbau bis zu einer Höhe von etwa 5,00m her-

gestellt. Die hierzu benutzten Böcke (Fig. 91 u. 92“) müssen aus genügend

starken Hölzern, nicht etwa aus Brettern oder Latten, zusammengenagelt sein.

Die schräg gestellten Beine sind mit Blatt an den Holm anzusetzen und zu ver—

 

nageln, auch unter sich zu ver—

schwerten. Die Holme bekommen

eine Stärke von 10 X 14 cm bis

18><20 “'", die Beine eine solche von

6 x 8 cm bis 12 x 14 ““. Wo die

letzteren am Helme befestigt sind,

wird ihr Zusammenhang durch das

angenagelte Brettstück €, weiter

unten durch die Zange (! gesichert,

welche das Verschieben der Füfse 
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nach der Breite verhindert, während dies die Streben c in der' Längsrichtung

thun. Über die Helme werden dann 3,5“! starke Bretter gelegt Die Erhöhung

der Böcke wird häufig dadurch bewirkt, dafs man die Beine durch angenagelte

Latten verlängert. Solche Böcke können aber keine starke Belastung tragen.

Eine andere Art von Böcken (Fig. 93) wird haupt-

sächlich für Ausführung von Stuck- und Malerarbeiten in Fig- 93-

Innenräumen benutzt. Die Pfosten sind oft noch durch- “(__-

locht, um in beliebiger Höhe eiserne Sprossen zur Auf-

nahme der Bretter einfügen zu können.

Fig. 94 endlich zeigt einen patentierten Bock, welcher

sich zusammenlegen und deshalb leicht von einer Stelle

zur anderen befördern läfst. Man schiebt (Fig. 95 u. 96)

den eisernen Konsolträger über die Tragstange und be- ——

festigt ihn in der gewünschten Höhe durch Einführen des

am Kettchen befindlichen Steckens in die entsprechenden

Löcher des Bockes. Dann zieht man die Klappfüfse aus-

einander, und zwar zuerst die beiden längeren, darauf die

kürzeren, nachdem man zuerst die Bügelschraube gelockert

hat. Durch die in den längeren Fiifsen befindlichen Schlitze "—

lassen sich die Füfse höher oder tiefer stellen, wodurch /

der Bock auf ebenem wie auf unebenem Boden sich in 1 1

lotrechte Lage bringen läfst. Sobald dies geschehen, be-

wirkt man durch Auftreten auf die Querschienen, dafs alle 4 Füfse gleichmäfsig

fest anliegen, und zieht dann die Bügelschraube an, wonach der Bock völlig

feststeht. Die Gerüstbretter werden auf die beiden Seiten des Trägers gelegt,

oder man bildet vorher ein sog. Gerippe, indem man die Bretter hochkantig

stellt (Fig. 94) und dann erst die Laufdielen auflegt. Fig. 97 zeigt den Bock

zusammengelegt und veranschaulicht seine bequeme Versendungsfähigkeit.
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Übrigens lassen sich in inneren Räumen dadurch leicht Rüstungen her—
stellen, und dies geschieht besonders beim Putzen derselben, dafs man in die

. .
Ecken derselben schräg angelehnt

Fig. 97.
Netzriegel oder Kreuzhölzer stellt

1 und gegen das Ausgleiten sichert.

An diese werden dann den Wän—
—

den entlang Streichstangen wag-
recht mit Seilen befestigt, auf diese Riegel und Gerüstbretter gelegt.

Auch gewöhnliche zweiseitige Malerleitern werden durch Auflegen von
Gerüstbrettern als Böcke benutzt.

 

 

2. Kapitel.

Hilfsmittel zur Beförderung von Baumaterialien

in wagrechter Richtung.

Bei Neubauten mit sehr beschränktem Bauplatze, wie in den Strafsen der
Städte, bedarf es nicht besonderer Beförderungsmittel, um die Baumaterialien
von ihrem Lagerplatze nach Aufzügen u. s. w. hin zu befördern; sie werden ge—
wöhnlichhi‘ngetragen. Anders ist dies aber bei gröfseren Neubauten auf um—
fangreicheren BauPlätzen. Hier hat man leichte Eisenbahnen, sog. Feldbahnen,
mit allem Zubehör, die an dieser Stelle besprochen werden sollen.

Ein wesentlicher Bestandteil dieser Eisenbahnen ist ein richtig konstruiertes
Gleis, welches das schnelle und unbehinderte Fortbewegen der Lasten auf
demselben gestattet, ohne dafs es mit gröfster Genauigkeit gelegt und mittels
Nägel auf Unterlagen befestigt zu werden braucht. Die Ansprüche, die man an
praktische Gleise für Bauzwecke zu stellen hat, sind auf folgende Punkte zu
richten:

i) einfaches und doch sicheres Zusammenfügen der einzelnen Gleisstücke;
2) leichte Handhabung derselben, weil sie fortwährend umgelegt und an

andere Stellen befördert werden müssen;

3) hohe Festigkeit, um trotz ungleicher Unterlagen auf den Rüstungen
doch sichere Fahrt zu gewähren, und

4) bequeme und rasch zu bewirkende Verkuppelungen der einzelnen Gleis-
enden sowohl untereinander als mit den Bogen, Weichen, Drehscheiben u.s.w.

Die haltbarsten Gleise werden aus Stahlschienen angefertigt, welche bei
geringerem Gewicht doch einen bedeutend gröfseren Widerstand gegen Ver—
biegung und Abnutzung leisten als Eisenschienen. Die Schienen werden, wie
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